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Der Aar .
.Harden gibt in seiner „ Zukunft " dieie interes¬

sante Skizze aus dem Intimsten :
Werden einem denn je erfreuliche Nachrichten ge¬

bracht ? Widrige nur ; Tag für Tag . So wars in der
Kriegszeit ; so ists nach dem Friedensschluß geblieben .
Unmöglich nach Darmstadt oder wenigstens nach Kopen¬
hagen zu gehen . Nicht einmal in die Krim , wo sichs
im Sommer so behaglich lebte , kann man sich retten .
Was wollen die Menschen denn eigentlich von nur ?
Ich tue , wo ich irgend kann , Gutes , und ernte niemals
Tank . Keiner sagt mir Angenehmes . Attentate , Stra¬
ßengemetzel , Meutereien , Bauernaufstände . Sagt mir end¬
lich doch Angenehmes , Ihr Hundeseelen ! Sie tätens
gern ; doch ihre Lügen hätten zu kurze Beine . Ter ge¬
krönte Knirps wird eigensinnig . Stellt sich , als horche
er andächtig auf jeden wohlerwogenen Rat , foppt jeden
Vortragenden mit der sicheren Hoffnung , Gehör zu fin¬
den , und ist für Minuten ganz kindisch vergnügt , wenn
er sich durch einen aller Erwartung spottenden Ent¬
schluß bewiesen hat , daß er noch

'
Selbstherrscher aller

Reussen ist, Kein Tyrann . Kein nach Herrschergewalt
Gierender . Einer , der um den Schein zu wahren , das
Wesen der Macht opfern würde . Nicht so leicht zu
lenken , wie der erste Blick träumt . Ohne Mut , ohne
Willenskraft ; mißtrauisch , unstet und hochmütig wie ein
echter Schwächling . Wenn er , nach einem Attentat ,
seinem Mitgefühl Worte sucht, meidet er jedes Wort , das
andeuten könnte , auch der Kaiser habe , das Reich einen
Verlust erlitten . Zu dieser Erkenntnis darf der Gos -
sudar sich niemals erniedern . „ Ich beklage Ihren Ver¬
lust .

" Nichts weiter . Daß diese Menschen für ihn ge¬
fallen sind , braucht ja nicht erwähnt zu werden . Paul
Andrejewitsch Schuwalow , den der Tag von Philippopel, ,
vielleicht auch Bismarcks nahes

'
Beispiel gestählt haben

mag , ist auf solche Depesche die Antwort schuldig ge¬
blieben und hat dann stark betont , daß er in dem
Opfertod seines Sohnes nicht nur einen persönlichen ,
sondern auch einen dem Reichsdienst empfindlichen Ver¬
lust sehe. Kuropatkin und Linewitsch , Roschdjestwensky
und Dubassow könnten von der Dankbarkeit ihres Herrn
traurige Mär erzählen . Ihre Schuld ; warum hatten sie
nichts Angenehmes zu melden ? Der von den Menschen
so unhold Bediente wendet sich an die Geister . Alexan¬
der der Erste , an den er (wie das Zerrbild ans Origi¬
nal ) erinnert , ließ sich von der Prophetie der Krüoe -
ner den Weg zur heiligen Alliance und ins Gefilo
aller Tugenden weisen . Nika braucht nicht nur in die
Ferne zu schweifen : hat die übers '

Geisterreich Herr¬
schende in der Familie . Militza Nikolajewna , die vier¬
zigjährige , seit 1889 dem Großfürsten Peter Nikkaje -
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„Wann werden wir hingeheu ?" fragte der Baron nach einer
langen Pause .

„ Wenn wir um zehn llhr dort sind, so wird das die rechte
Stuu .de sein !" antworteteWallendors , die erlosche-neZigarrefort -
werfend . „ Gedenken Sie nach dem Gelingen unserer Aufgabe
noch länger in Paris zu bleiben ? "

„ Stein .
"

„ Um Mitternacht fährt ein Zug , wir können ihn benutzen.
"

„ So eilig bin ich nun doch gerade nicht .
"

„ Aber ich rate zu dieser Eile, " sagte der alte Herr mit seiner
gewohnten Ruhe . „ Eduard von Weilen wird Wut schäumen,
wenn er bei seiner Heimkehr erfährt , daß wir ihn überlistet und
um den Gewinn , auf den er so große Hoffnungen baute , betro¬
gen haben . Wenn er uns auch das Kind nicht wieder entrei¬
ßen kann , io wäre doch eine Begegnung mit ihm nichts weni¬
ger als angenehm . Oder beabsichtigen Sie , das Ehepaar ver¬
haften zu lassen ? "

„ Je nachdem die Verhältnisse es gebieten .
"

„Tun Sie cs nicht ; Sie haben von dem Prozeß gegen diese
Leute nur Scherereien .

"

„Sie selbst haben früher dazu geraten "

„ In der erste» Aufregung allerdings , aber meine Ansicht hat
sich geändert . Ich denke , wir berichtigen unsere Rechnung , be¬
vor wir das Hotel verlassen , und bringen unser GepäckznmBahn -
hvf , wo wir cs dem Portier zur Aufbewahrung übergeben . Ha¬
ben wir dann unsere Aufgabe gelöst, so hindert uns nichts , au -
genbticklich abznreiscn , ichffnde dies am ratsamsten .

"
Die Glocke läutete zur Tafel ; der alte Herr trat vor den

Spiegel und ordnele mitseinem Taschenbürstchen Haar und Bart .
Baron Rüdiger wanderte mit gedankenvoller Miene auf und

nieder . Es ließ sich gegen diesen Rat nichts einwenden , denn eine
Begegnung mit Weilen war nach der Entführung Veras in der
Tat nicht wnnschenswert .

Wohl dachte Rüdiger auch an Hildegard , aber er durfte sie ja
nicht misslichen , und auch ein zufälliges Zusammentreffen mit ihr
berechtigte ihn nicht zu Hoffnungen , die längst zu Grabe getra - ,
zen waren . So hielt ihn also nichts in Paris zurück. Er fand
erst dann seine Ruhe wieder , wenn er mit seinem Kinde in

Montag , des ly September

witsch vermählte Montenegrinerin , ist mit den „ Geistern '

auf Du und Du . Sie hat den Geisterbeschwörer Philipp
und später noch einen anderen Magus an den Hof ge¬
bracht , versteht sich auf alle Spiritistenkünste und sagt ,
mit unanzweifelbarer Zuverlässigkeit , dem Haupte der
Gottorper die Folgen des Handelns und Unterlassens
voraus . Auch die älteste Schwester der Königin Helene
ist liberal ; wie sichs für eine Tochter der schwarzen Berge
(und der schönen Milena , die nach einem allzu berühm¬
ten Monarchenwort Apfelsinnen verkauft haben soll ) , eine
moderne Spiritistin ziemt . Ist für „ völkstümliche Re¬
formen "

. Wie Maria und Alexandra . Feodorowna . Die
Mutter : weil sie ihr Söhnchen richtig einschätzt . Die
Zaritza : weil sie das Männchen ganz für sich , für das
Hans und die Kinderstube haben möchte und ihm ein
Leben ohne Arbeit und Lebensgefahr das behagliche Da¬
sein eines Familienvaters nach englischem Muster
wünscht . Die Frau des Großfürsten : weil die allwissen¬
den Geister ihr also befahlen .

Die Drei waren natürlich froh , daß sie die Reichs¬
duma hatten . Hielten sie für ein Ventil , das gefähr¬
liche Dämpfe und Gase einschließt . Nika war bald über¬
redet . Die bent Papst -Kaiser treuen Mushiks , hatte
ihm Witte gesagt , werden in der Duma die Mehrheit
haben , und ihn in den Glauben gelullt , hinter dem
Stückwerk des Parlamentsgebäudes bleibe die Autokratie
unangetastet . Ein bißchen anders kams dann ja . Ließ
sich aber noch immer ertragen . Daß die Minister
beschimpft werden , schadet dem Gossudar nicht ; erheitert
ihm ! vielleicht sogar trübe Stunden . Die Kerle werden
sich nach und nach beruhigen : und dann können wir am
Ende noch mit den Kindern reisen . Oder wenigstens ,
ohne ängstlich in jeden Busch zu spähen , im Park nach
Herzenslust photographieren . Das tut Nika gar zu
gern ; und selbst sein Söhnlein sah Allrußland auf ei¬
nem ! Gruppenbild schon mit dem Kodak . . . Mitte Juli
Goremykin schlägt die Auflösung der Duma vor . Das
fehlte noch ! Erst mußte die Majestät sich diesen Entschluß
abringeu und nun soll sie da wieder anfangen , wo sie im
Oktober aufgehört hat ? Abgelehnt . Ein paar Tage spä¬
ter wiederholt Goremykin den Rat . Alle Damen sind ge¬
gen die Auflösung . Trepow sogar empfiehlt eifrig , die
Duma weitertagen zu lassen . Unmöglich . Die Stunde
in der die Abgeordneten das Volk aufrufen wollen , rückt
näher . Geht dieser Aufruf ins Land , dann haben wir
im Herbste den Bauernkrieg ; darüber ist im Kabinett nur

ß eine Stimme . Am einundzfvanzigsten Juli versammelt
s der Ministerpräsident die Kollegen . „ Ich fahre nach Pe -

terhos und komme entweder mit dem Auflösungsdekret oder
ohne Portefeuille zurück .

" Inzwischen hat Stolypin das
Ohr des Kaisers gewonnen . Das Land braucht Ruhe .
Jeder Tag bringt neue Schreckenskunde , Gubernatoren ,

Navenberg wohnte ; Hildegard war auf immer für ihn verlo¬
ren , er quälte nur sich selbst, wenn er tu ihrer Nähe blieb .

Nach der Tafel , au der Heinrich Wallendors sehr gesprä¬
chig gewesen war , erklärte Rüdiger sich mit der sofortigen Ab-
reise einverstanden .

Später wanderten beide dem einsamen Hanse zu.
„ Ich freue mich wirklich ans diese Begegnung mit der schö¬

nen Frau von Weilen, " nahm der alte Herr das Wort , „ sie wird
über Miseren Besuch außerordentlich erstaunt sein und uns sicher¬
lich nicht sehr höflich empfangen .

"
„ Glauben Sie , daß sie Lärm machen wird ? " fragte Rüdi¬

ger , der jede Gelegenheit benutzte, um das Gesicht seines Be¬
gleiters zu beobachten .

„Hm , es wäre möglich .
"

„ Und was gedenken Sie dann zu tun ? "
„ Ich werde ihr die Wahl stellen, ob sie schweigen oder sich

knebeln lassen will !"

„Sie wollen Gewalt gegen eine Dame anweuden ?"
„ Ah bah , in meinen Angen ist diese Frau keine Dame , son¬

dern eine Abenteuerin , die keinerlei Rücksichten beanspruchen darf .
Wenn sie die Nachbarn alarmiert , so ist zu erwarten , daß diese
Leute gegen uns Partei nehmen , und in einem Kampfe mit sol¬
chem Gesindel würden wir unterliegen .

"
„Wenn Frau von Weilen das weiß , so wird sie die Nach¬

barschaft schon alarmiert haben , ehe es uns gelungen ist , in das
Hans einzudringen, " sagte der Baron , der sein wachsendes Miß -
trauen nicht verraten wollte . „Oder vertrauen Sie darauf , daß
Sie die Haustür offen finden werden ? "

„Das gerade nicht," entgegnete Wallendorsruhig ; „ aber mög¬
lich ist es , sogar wahrscheinlich , denn in jenen Gasjen kennt man
keine Türriegel , es gibt dort nichts zu stehlen . Sollte aber die
Tür verschlossen sein , so stemme ich mich mit der Schulter da¬
gegen und Sie werden sehen, mit welcher Eleganz das morsche
Holz nachgibt .

"
Endlich war das Gassenlabyrinth erreicht , in dem die Wvh -

mmgWeilens liegen sollte . Wie sein Neffe es voraus -gesagthatte ,
fand Onkel Heinrich jetzt die Gasse wie anSgestorben .

Rnr hier und da brannte noch ein trübes Licht in den alten ,
halb verfallenen Hausern , draußen ließ niemand sich blicke» , nur
einmal huschte eine Katze an den beiden Wanderern vorbei , die
ihre Schritte mehr und mehr beschleunigten . Waren doch beide,
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Generale werden am Hellen Tage erschossen . Oefsentliche
Kassen und Banken beraubt . Die Gendarmen wie
Schlachtvieh gemetzelt . Wir hatten Bialystok ; tobt die Du¬
ma so weiter , dann wasfnet die Pöbelwut sich zu neuen
Judenhetzen . In Polen sieht es furchtbar ans . Näch¬
stens kommen auch noch die wilden Männer vom Kau¬
kasus in den Taurierpalast , neben denen die Aljadin und
Anilin den Lämmlein gleichen werden . Und das Gift sik-
kert ins Heer . Schon haben sogar ja die Preobrashens -
koser, die Enkel der Männer , die Peter zu Kameraden er¬
wählt und selbst gedrillt hat , die Dienstpflicht geweigert
. . . Das wirkt . Der Aufruhr der Radikalen müßte den
Bauern klingen , als lebe an der Newa kein Selbstherr¬
scher mehr , nur die Puppe noch, die nach dem Willen der
Schreihälse tanzt . „ Und Sie glauben , daß die Auflösung
die Lage nicht verschlimmern wird ? "

„ Verbessern , Maje¬
stät ; mit meiner Person bürge ich dafür .

"
„ In Christi

Namen denn !" Als Goremykin kommt , findet er das Felds
schon bestellt und braucht sich nicht anzustrengen . „ Ih¬
nen aber , dem alten , oft bewährten Diener , kann ich das
neue Opfer nicht zumuten . Wirklich nicht . Ihr Patrio¬
tismus wäre auch dazu willig : ich weiß . Doch Peter
Arkadijewitsch ist bereit , die Last auf seine jüngeren Schul¬
tern zu nehmen .

" Noch wenn er nachgibt , muß der
Schwächling zeigen , daß er seinen Kopf für sich hat . Sonst
glaubt ers selbst nicht . Goremykin fährt nach Petersburg
zurück und spricht zu den harrenden Kollegen : „ Mit dem!
Auslösungsdekret oder ohne mein Portefeuille wollte ich
wiederkehren . Nur die Alternative sah ich ; und ver¬
gaß , daß es eine dritte Möglichkeit gab . Ties ist Er¬
eignis geworden . Ich bin nicht mehr Minister . Der Kai¬
ser hat auf meine Dienste verzichtet . Aber die Auflösung
beschlossen . Das Unterzeichnete Dekret ist in den Hän¬
den des Ministerpräsidenten Stolypin .

"

In Peterhof hatte der Entschluß des Zaren Schrecken
erregt . Trepow , der Mann ohne Nerven , rang die Hände .
Das Damenterzett stöhnte . Keine Rettung mehr ? Mi -
litza Nikolajewna will Has letzte Mittel versuchen . Der
arme Nika wird ins Sitzungszimmer gebeten . Ter Prycho -
graph abeitet . Unsichtbae Hände heben den Tisch . Klopf¬
töne . Der Geist materialisiert sich . Und der Sinn all
der Wahrnehmungen ? „ Tie sichere , unabwendbare Folge
der Reichstagsauflösung ist der Ausbruder Revolution .

"

Ganz deutlich war der Spruch zu verstehen . Ta habt
Jhrs . . . Nach Mitternacht ruft das Telephon Sloly -
pin von hastiger Arbeit . Botschaft aus Petersburg . Was
gibts denn so spät noch zu melden ? Heilige Mutter Got¬
tes : der Gossudar selbst !

„ Ich will das Auflösungsdekret morgen früh zurück¬
haben . Bringen Sie mirs selbst . Ich habe mit Ihnen
zu reden . Tie Duma tagt weiter .

" — „ Unmöglich , inein
erhabener Herr ! Alle Weisungen sind gegeben . . .

" —
_ _ »» >

wenn auch aus verschiedenen Gründen , von dem Wunsche be¬
seelt, das Ziel ihrer Wanderung so bald wie möglich zu errei -
chen .

„ Hier sind wir am Ziele !" sagte Wallendors , in die Gaffe
eiubiegend , an der das Hans lag , welches sein Neffe gemietet
hatte .

Baron Rüdiger war im höchsten Grade erregt . Es siel ihm
nicht auf , daß die Stimme seines Begleiters seltsam zitterte , aber
er blieb unwillkürlich stehen, als er jetzt ein kurzes , leises Pfei -
fcn vernahm .

„Was war das ? " fragte er .
„Ein Signal für die Beamten ! " antwortetederalte Herr .
„ Wo sind sie ? "

„Hier in der Straße ; sie werden sich uns nicht zeigen , beim
zweite » Signal aber dringen sie in das Haus hinein , um unS
zur Hilfe zu konunen .

Ich hoffe, wir werden nicht genötigt sein , sie rufen zu müs¬
sen . Ach, sehen Sie dorthin ! Oben im Hause brennt noch ein
Licht, auch an demumteren Fenster bemerke ich einen schwachen
Schimmer ; Frau von Weiten wird in den oberen Räumen auf
die Rückkehr ihres Mannes warten .

"
„ Es ist möglich, daß Vera unten schläft, " fuhr er fort , indem

er stehen blieb ; „ ich werde die Treppe hinanseilen , durchsuchen
Sie unterdessen die linieren Räume , dann folgen Sie mir .

"
Rüdiger gab keine Anuvvrr .
Heinrich Wallendors trat rasch ans das Hans zu , die Tür

gab dem Druck nach.
Einige Sekunden später stand der Baron vor der bald ge-

öffnelenTür , durch die er in den matt beleuchteten Hinteren Raum
blicken konnte ; er sah nichts Verdächtiger - und . von der Schwächt
nach seinemKindc getrieben , stürmte er hineni .

In diesemMonrenttrafih » uou hinten ein nirchtllarer Schlag
auf die Schulter ; dem leisen Schmerzcilsrnf Rüdigers soigte. so¬
fort ein Schuß ans seinen! bereitgehaltenen Revolver und ein
dumpfer Fall , dann war alles wieder still .

Baron Rüdiger besann sich nicht lange ; mit dem Revolver
in der Hand drang er in das Hintere Zimmer ein Es embielr
nichts als eine kleine Laterne , die ans dem unsauberen Fnßbo ^
den stand und mit der er unverzüglich in den vorderen Raum
znrückkehrte .
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„ Wenn ich Ihnen aber sage , daß ichs will !
" — „ Unmög¬

lich, großer Kaiser ! In alle Teile Deines Reiches sind,
bis ans Weiße und ans Gelbe Meer , Depeschen geschickt ;
alle Behörden kennen in dieser Stunde den Beschluß ihres
Herrn : alle Vorberechnungen , die das Gelingen des Pla¬
nes sichern sollen, sind unwiederruflich getroffen .

" —

„Diese überflüssige Eile ! Als ob man solchen Schritt
nicht reiflich überlegen müßte ! Konnten Sie nicht war¬
ten ?" — „ Ich hatte die Unterschrift meines gnädigen
Gebieters und durfte nicht säumen . Jede Zögerung hät¬
te mich Landesverrat gedünkt. " — „ Unterschrift ! Tie
kann der Kaiser doch zurücknehmen. Me Treuesten schwö¬
ren drauf , daß wir morgen die Revolution haben werden.
Das haben wir dann Ihrer ganz grundlosen , ganz unge¬
rechtfertigten Hast zu danken !" — „Das Land wird mor¬
gen ruhiger sei», als es heute, als es seit langen Mo¬
naten war . Eurer Majestät Umgebung verfügt nicht
über das hier gesammelte Nachrichtenmaterial , braucht
für Euer Majestät Sicherheit aber nichts zu befürchten.
Mein Kopf mag fallen , wenn meine Zuversicht trügt !"
— „ So sicher sind Sie Ihrer Sache ?" — „So sicher !"
— „ Und übernehmen die volle Verantwortlichkeit ?" —

„ Mit ruhigem Gewissen.
"

Nikolai Alexandrowitsch streckte sich aufs Lager . Und
träumt , nlit noch wachem Auge, ein Minister könne ihn ,
der als Autokrac geehrt sein will , ein von seiner Laune
erhöhter Diener ihn von der Verantwortung entlasten . . .
Ohne Selbstherrscher kann aber Selbstherrschaft nicht
dauern .

N « Mchüu .
Wie man Hetzen muß , um ja deu Konsumenten

die Augen zu öffnen, das zeigt folgende Auslassung des
„ Bayer . Vaterland "

. Dieses schreibt :
„Ein intelligenter Landwirt ließ sich neulich

in München in einem erstklassigen Restaurant ein
Beefsteak mit Ei geben, kostete 1 . 10 Mark und
wog 1/4 Pfund . Darnach berechnete er, was ein Ochse
mit 10 Zentner kosten würde und brachte heraus
4400 Mark . Trotz der hohen Viehpreise bekommt
aber der Bauer für einen solchen Ochsen höchstens
500 Mark . Also 3900 Mark beträgt die Summe ,
welche zwischen dem Verkäufer dieses Ochsen und dem
Gast des betreffenden Restaurants verdient wird . Die¬
ses einzige Beispiel sagt mehr, als eine ganze Bib¬
liothek, wo die eigentlichen Fleischwucherer sitzen.

"

Dazu bemerkt die U . Ztg . : Die Ochsen des „ intelli¬
genten" Landmanns bestehen offenbar alle aus 10 Zent¬
ner zubereiteten Beefsteaks mit den dazu gehörigen Eiern .
Haut , Knochen, Eingeweide usw. führen diese Ochsen
nicht. Ein solcher Blödsinn steht natürlich nur in einem
Zentrumsblatt . Dessen Leser sind dafür reif .

«

Immer wirdtz schlimmer . In Worms haben
infolge der hohen Fletschprei ' e einige kiei .
nere Metz»ec ihr Geschäft schließen müssen : lecks
lind sie nicht in der Lage, die hohen Einkaufspreise zu zah»
len , teils habnr ihre Kunden drn Fletschgenuß wesentlich
eingeschränkt .

* * »

Die Versorgung Deutschlands mit Vieh.
An den Reichskanzler sind soeben in Betreff der Ver¬
sorgung Deutschlands mit Vieh und Fleisch
erneute Forderungen vom Vorstand des Deutschen Flei¬
scherverbandes gerichtet worden . Diese haben nach der

„ Allg . Fleischerzeitung .
" folgenden Wortlaut :

1 ) Zulassung des dänischen Rindviehes unter den- .
selben Bedingungen wie des österreichischen (Abschaffung ^
der Quarantäne und Tuberkulinprobe ) ; 2) Zulassung der !
Rindvieheiufuhr aus Holland ; 3) Zulassung^ eines Schwei- ^
nekontingents n) aus Frankreich für die Städte Straß - !

bürg , Metz , Hagenau und einige größere badische Städte , l
d) aus Holland für die Schlachthofstädte der Regierungs¬
bezirke Düsseldorf, Köln und Aachen, e ) aus Dänemark für
die Schlachthofstädte an der Nord - und Ostseeküste .

Nach Aufdeckung der ekelerregenden Zustände in den

nordamerikanischen Exportschlächtereien wird weiter ge¬
fordert :

1 ) Die Einführung des Deklarationszwangs für aus¬

ländisches Schmalz und Speisefett und solche Waren , zu
deren Fabrikation diese Verwendung finden , 2) das Ver¬
bot der Einführung von Faßfleifch , 3) das Verbot der Ver¬

wendung ausländischen Büchsenfleisches für Heer und Ma¬
rine und auf Seeschiffen.

Tages- KtzrssiK .
Berlin , 7 . Sept . Soweit übersehen werden kann,

hat die Fahrkartensteuer im abgelaufenen ersten
Monat ihrer Einführung dem Reiche erhebliche Summen

gebracht . Große Bahnhöfe haben an 50 000 und mehr
Mark abzuführen . Das Ergebnis wird Wohl erst in ei¬

nigen Tagen festznstellen sein.
Berlin , 7 . Sept . Die Nordd . Allg . Ztg . warnt

besonders die des Italienischen unkundigen jungen Deut¬

schen , bei der Ankunft in Mailand unbekannten Rat¬

gebern , die sich als Landsleute einführen , zu folgen,
da es sich dabei jedesmal um Betrügereien handle . Das

Opfer werde in zweifelhafte Wirtschaften geführt , dort
betrunken gemacht und ausgeraubt .

Berti « . 8 Sept . In Leipzig ist heute der Ver¬
band Stag deS deutsch - österreichischen Al¬

penvereins eröffnet worden.
Hamburg, 8 . Sept . Das Vollschiff „Rotenbeck" ,

das anfangs Januar nach Australien ausgelaufen ist, gilt
mit der 36 Mann starken Besatzung als verschollen.

Lübeck, 7 . Sept. Die Regierungen von Mecklen-
berg -Schwerin und Strelitz untersagten die Abhaltung des

sozialdemokratischen Parteitages für beide

Großherzogtümer . Der Parteitag findet nunmehr hier
statt .

Breslau , 7 . Sept. Aus dem Gandaner Exerzier¬
platz fand heute vormittag von halb 9 Uhr ab die große
Parade des manövermäßig verstärkten 6 . Armeekorps
unter dem kommandierenden General , General der In¬
fanterie v . Woy rsch , statt . Der Parade wohnten an der

Kaiser , die Kaiserin , der Kronprinz und der König von
Sachsen .

AuS Buben , 7 . Sept. Tie Badenser aus
Amerika überreichten dem Großherzog in Mainau eine
kostbare Truhe , die eine Huldigungsadresse enthielt - Un¬
ter den Gratulanten befinden sich einige Achtundvier¬
ziger . Das Großherzogspaar dankte ergriffen . — Aus
Anlaß der Jubiläen sind eine große Anzahl von Aus¬
zeichnungen verliehen worden .

München , 7 . Sept. Im Anschluß an die Mittel¬
standsvereinigung in Hannover wurde am Donnerstag

t Abend eine Mittelstandsgruppe gegründet .
! München, 8 . Sept . Der Prinzregent hat an den
j Großherzog von Baden anläßlich seines 80 . Geburtstages
l (9 . Sept . ) ein Telegramm gesandt , in dem er in herzlichen

Worten seinen Glückwunsch zum Ausdruck bringt .
Nürnberg , 7 . Sept. Der Magistrat hat heute mit¬

geteilt , daß die Abrechnung des Baurats Seeling für den
Theater neu bau eine weitere Ueberschreitung
der Kosten um 275 000 Mark ergibt . Im Jahre 1904
waren schon 400000 Mk . Ueberschreitung bewilligt worden .

Bamberg , 8 . Sept. Die Schürrfungsarbeiten auf
dein Hohenfeld Plateau haben ein vorzügliches Ergebnis
geliefert . Das ganze Gebiet von Bamberg bis zum Mit¬
telgau soll reiche Erzschatze enthalten .

Wien , 7 . Sept . Der General der Kavallerie,- der
frühere Landeschef von Bosnien , Johann Freiherr v .
Appel , der bei der Schlacht von Solferino den Maria --
Theresienorden erwarb , ist heute in Gradiska , 80 Jahre
alt , gestorben .

Rom , 8 . Sept. Der Pater Franz Xaver Wernz ,
ein Deutscher ist zum Jesuitengeneral erwählt worden .
Wernz war zuvor Rektor der Gregorianischen Universität .

Bovalino , 8 . Sept . Auf der hiesigen Station sind
zwei Personeuzüge zusammengestoßen . 24 Perso¬
nen sind verletzt , 4 davon schwer , der Zugführer liegt im
Sterben .

Paris , 7 . Sept . Die in den letzten Tagen hier
stattgefnndene B i sch 0 fs ko n f er e uz ist nunmehr be¬
endet . Trotzdem der Presse über die Verhandlungen
keine Mitteilungen gemacht werden sind, weiß man doch,
daß die Bischöfe keine bindenden Beschlüsse gefaßt ha¬
ben ; sie haben sich darauf beschränkt, mit Bezug auf das
Inkrafttreten des Trenn nngsgesetzes eine Rechts¬
verwahrung enthaltende Maßregel zu ergreifen .

Paris , 9 . Sept . Als Beschluß der Bischosskon -
serenz fand gestern in „Notre Dame " ein feierlicher
Gottesdienst statt, wobei ein Bischof erklärte, daß die Bischofs -
konfe enz einem dem Konkordat ähnlichen Vertrag auf¬
stellt habe , der in friedlicher Weise die Beziehung des Staats
zur Kirche regle. Dieser Vertrag , sowie die Stellung der
Bischöfe gegenüber dem Trennungsgesetze wird auch das
Parlament beschäftigen . _

Infolge des Genusses giftiger Pilze starb in
Mannheim die 26 Jahre alte Frau des Möbelhänd -
lers Abraham Sperber .

Aus Bruchsal wird gemeldet : In einer Sandgrube
bei Heidelsheim wurden 3 Personen von abstürzrnden
Erbmassen verschüttet . 2 Personen sind tot, die 3 . wurde
schwer verletzt.

Im Forstenrieder Park in München stieß ein mit
vier Personen besetztes Automobil mit einem Hirsch
zusammen , daß die sämtlichen Insassen aus dem Wageir
geschleudert wurden . Eine Dame wurde nach den „ M .
N . N .

" bedeutend verletzt und mußte in eine Heilanstalt
verbracht werden . Zwei Personen sind leichter verletzt .
Ter Chauffeur kam mit dem Schrecken davon .

Ter Büttnermeister B . Wenkheimer und seine
Frau in Kitzin gen erkrankten nach dem Genuß von
Schwämmen . Der Mann starb verflossene Nacht, die
Frau liegt im Sterben . Tie 17jährige Tochter des Ehe¬
paares entging durch einen Zufall dem gleichen Schicksal .
Sie war dem zum Manöver eingerückten Militär nachge¬
laufen und hatte dabei das Essen verpaßt .

In Hohenstein bei Zwickau wurden fünf Häuser
nebst Nebengebäuden und in Olbernhau Vie Seffert -

sche Holzwarenfabrik , die 500 Arbeiter beschäftigte, ein
Raub der Flammen .

Bei dem Bahnbau Boppard - Kastellaun ist
wieder ein Tunnel eingestürzt , als man die Holzrüstung
zur Ausmauerung entfernen wollte . Menschen wurden
nicht verletzt.

Aus Bremen wird berichtet : Entgegen anderen
Nachrichten meldet ein der „ Weserztg.

" zur Verfügung
gestelltes Privattelegramm der hiesigen Firma Pflüger
u . Hackfeld, daß in Hawai kein Erdbeben vorgekom¬
men ist .

Durch Zusammenbruch eines Holzgerüstes in einer

Gypsgrube wurden im luxemburgischen Orte Heisd 0 rf
zwei Arbeiter getötet .

Bei Cuk Hafen ist durch Scharfschießen der Artil¬
lerie ein großer Heidebrand entstanden . Das Mili¬
tär unterstützt die Löschungsversuche.

Aus Salzburg wird gemeldet : Ein Wiener Tou¬

rist stürzte vor den Augen seiner Frau am Sonnblick
in eine Gletscherspalte und wurde schwer verletzt .

Der Pariser Schnellzug stieß bei der Einfahrt in
den Hafen von Dieppe so heftig auf den Prellbock,
daß zahlreiche Reisende, welche im Aussteigen begriffen
waren , auf den Bahnsteig stürzten . An 20 Personen
erlitten Verletzungen.

Aus Warschau wird gemeldet : Im Jnvalidenstift
Kalvaria bei Warschau wurden 7 Insassen des Stiftes
von einem tobsüchtigst alten Mann mit der Axt getötet .

Aröeiterkervegungen.
j Mannheim , 7 . Sept . Der Streik in den Stre -

j belwerken ist nach vierwöchiger Dauer beendet . Die
! Arbeitszeit beträgt nach der unter Mitwirkung des Geschäfts¬

führers des Jndustriellenverbandes zustande gekommenen Ver¬
einbarung 10 Stunden , ohne daß der Tagesverdienst der
im Stunvenlohn beschäftigten Arbeiter gekürzt wird,

j Oberfteiv, 7 . Sept . Sämtliche Anstreicherge -
Hilfen haben heute die Arbeit niedergelegt . Sie

? verlangen Lohnerhöhung und Verkürzung der Arbeitszeit.
, London, 7 . Sept . Der Ausstand der Arbeiter in

' den Kohlenbergwerken von Wales wird bald bc-
i endigt sein . Der größte Teil der nicht organisierten Ar-
! beiter hat sich dem Bergarbeiterverbande angeschlossen.

Kur tn Rußland
Das Todesurteil des Generals Min .
Das Zentralkomitee der sozialrevolutionä -

ren Partei macht durch ein Flugblatt bekannt , daß
General Min auf das Urteil der Partei hin getötet wurde .

- General Riemanu , der gleichfalls an der Moskauer Straf -

j expedition beteiligt war , verließ nach Blättermeloungen
i eilig seine Wohnung , als er von dein Attentat auf Ge-
f uera ! Miun erfuhr , und begab sich ins Ausland .
^ Drohungen ,
s

Der „Nowoje Wremja " wird aus Sewastopol te-
! legraphiert : Infolge umlausender Gerüchte, daß auf den
f Jaltaer Generalgouverneur Dumbadse ein Attentat ae-
- plant sei, erklären die Offiziere des kaiserlichen Gutes Li -
: vadia durch

"die Presse : „Wenn auf den Generalgouver -
s neur Dumbadse oder irgend wen aus dem Regiment ein
' Ueberfall gemacht werden sollte, so werden zuerst die Füh -
> rer gewisser Parteien dafür mit dem Leben zu büßen
! haben .

"

z Gegen die Regierungsorgane .
In der Ortschaft Nikowskoja (Kr . Garew ) ver¬

suchte ein Volkshausen einen verhafteten Gemeindeälte -
! sten zu befreien , nahm den Landeshauptmann fest
! und demolierte die Wohnung des Landeskommissärs ,
! der sich versteckt hatte . Dann plünderte die Menge einen
- Waffenladen . Die Ortschaft ist vorläufig ganz ohne
i Schutz , da die aus Astrachan entsandten Kosaken erst am
! Sonntag eintreffen können.
! Ein Mord ,
i In der letzten Nacht wurde ein Gendarmerieoffi -
! zier in einem Wagen der Straßenbahn ermordet ;
i zwei wie Arbeiter gekleideten Männern , die der Tat ver-
l dächtig sind, gelang es, zu entkommen,
i Geldbries verloren !
! Ter Petersb . Geheimpolizei wurde zur Anzeige ge¬

bracht, daß au der Grenze in Eydtkuhnen ein mit
der übrigen Korrespondenz gehender Geldbries mit 7800
Mark in Verlust geriet , der an das deutsche Generalkonsulat
adressiert war . Dieses hat eine Geldbelohnung für die
Ermittlung des Diebes ausgesetzt.

10 7000 Rubel gestohlen .
Aus Wladiwostok wird gemeldet : Auf der Kasse

des 36 . Regiments erschienen 3 Angehörige des Regincents
1 Offizier und 2 Soldaten um 107 000 Rubel in die Bank
abzuführen . Später stellte es sich heraus , daß ein Raub ,
des Geldes vorlag , den die drei in der Verkleidung der
Regimentsnnisorm unternommen .

Die Ermordung des Prob ft es
Z i m m e r m a n n .

Ueber die bereits gemeldete Ermordung , des Prob -
stes Zimmermann in Lenuewarden nebst Frau sind
nachstehende Einzelheiten bekannt geworden : Am ersten
Septenrber Abends gegen 9 Uhr erschienen im Pastorat
drei anscheinend gut bewaffnete Männer und verlang -

^ ten den Probst zu sprechen - Derselbe war jedoch nicht
zu Hause, sondern nach Wenden gefahren , um einen Sohn
in der wiedererösfneten Landesschule zu Birkenruh un -

'
terzubringen . Als die Banditen das vernahmen , dran¬
gen sie ins Pastorat , besetzten unbemerkt die Eingänge
und hielten die Pastorin in einem der Hinteren Zim¬
mer fest . Einige Zeit darauf kam Probst Zimmerncann
zurück und trat , ohne etwas Böses zu ahnen , durch den
Haupteingang ins Haus . Während er nun die Treppe
hinausschritt , wurden aus ihn eine Anzahl Revolverschüffe
abgefeuert , die ihn alsbald tot niederstreckten. Tie Pa¬
storin hörte den Lärm , riß sich von ihren Wächtern los
und stürzte nach vorne . Wie sie den Hausflur errmcht
hatte , wurden auf sie ebenfalls Schüsse abgegeben, unter
denen sie tot zusammenbrach . Geraubt haben die Mör¬
der nur eine goldene Uhr und . einige Wertsachen,.

Aus MüMeMverz.
Dienstuachrichtcn . Die erbetene Dic ^ stenilZsss un

erteclt : Dem Postassistenten Giönnvoid in Bovfinge -k und dem
Assistenzarzt Dr . Hözg bei der Heilanitatr Schussemied .

Zum Evaug . Kirchesgemeindegesetz und zum
Karh . Pfarrgemeindegesctz hat das K Ministerium
des Kirchen- und Schulau seas b . reüs die erfinde,ltchen Voü-
zugsversügungen erlaßen . Das Gesetz betr . die Gewer¬
be - und H a n d e l s s ch u l e n hat die kgl . Sanktion erhalten.

Stuttgart , 7 . Sept . Eine Probeverbrenn -
nng fand heute Nachmittag im Krematorium in An¬
wesenheit zahlreicher Mitglieder der bürgerlichen Kolle¬
gien sowie mehrerer Regierungsvertreter statt . Hofrat
Dr . Deahna begrüßte namens des Vereins für Feuer¬
bestattung die Erschienenen, worauf sofort die Kremation
von verschiedenen, in einem Zinksarg befindlichen Pferde¬
teilen im Gewicht von 150 Pfund (Knochen, Muskeln
und Weichteile) begann . Der für den Betrieb bestimmte
Apparat stammt aus der Fabrik der Gebrüder Beck in
Offenbach a . M . und ist ein sogenannter Klingenstierna -
Beck-Feuerbestattuugsapparat . Ingenieur Ratz erläuterte
während des Verbrennungsprozesses in sehr anschauli¬
cher Weise den ganzen Apparat . Professor Wilh . Schot¬
ter , der Erbauer des Krematoriums , gab hierauf noch
eine längere Erklärung über die allgemeine bauliche An¬
lage und die in Aussicht genommenere innere Ausstatt¬
ung und bemerkte zum Schluß seiner Ausführungen ,
daß auch die Anlage eines Urnenhains nach Fertigstell -,
ung des Gebäudes vorgesehen sei .

Cannstatt., 7 . Sept . Die Versteigerung der Plätze
für Schaubuden , Karussells rc . über das diesjährige Volks¬
fest fand heute vormittag auf dem Wasen statt . Unter
lebhafter Beteiligung wurde für den laufenden Meter
je nach der Lage 20—50 Mark erlöst. Die 4 Plätze
für Ring - und Plattenwurfspiele waren besonders be¬
gehrt , man bezahlte für je 6 Meter Platz 350 —530 Mk.
Tie höchste Platzmiete bezahlte ein Dampskarussellbesitzer
und zwar für 58 Meter 2030 Mark . Gut vertreten sind
dieses Jahr Kinematographen , von denen nicht weniger
als 6 erscheinen werden , außerdem Dampfkarussells, .



Schiffsschaukeln und Photographiebuden . Für etiva 60
Plätze wurden rund 28 000 Mark erlöst. Tie Stadtge¬
meinde hat insgesamt für die Plätze für Wirtschaften
und Schaubuden rund 43000 Mark eingenommen .

In der Büchsenstraße in Stuttgart ereignete
sich Freitag mittag ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein
Lastfuhrwerk , das einem Wagen der elektrischen Stra¬
ßenbahn ausweichen wollte , fuhr über einen Kokshaufen,
auf dem das 5jährige Töchterchen des Kaufmanns Piel
faß . Der Koks kam ins Rutschen und damit das Kind
unter die Räder des Wagens . Es erlitt dabei so schwere
innere Verletzungen , daß es sofort tot war .

Einem Betrüger ist am Mittwoch Abend ein Metz¬
ger in Cannstatt in die Hände geraten . In dessen
Geschäft kam ein einfach anssehender Mann , der vor¬
gab , aus Münster zu sein . Er benötigte zu einer so¬
fortigen Zahlung 100 Mark , für die der Metzger ein
Paar Schweine in Münster sofort abholen könne. Ter
Metzger ließ sich durch den gewiegten Gauner bereden
und händigte ihm tatsächlich 100 Mark aus . Mit die¬
sem Gelds begab sich der Mann in eine nahe gelegene
Wirtschaft , wohin ihm der Metzger sogleich folgte ; dort -
selbst benützte der Schwindler jedoch den ersten gegebe¬
nen Augenblick, um durch die Hintertüre auf Nimmer¬
wiedersehen zu entwischen. Ter betrogene Metzger er¬
stattete alsbald Anzeige, doch ist es noch nicht gelungen,
den Betrüger zu verhaften .

In Cannstatt trank Freitag nachmittag ein Dienst-
Mädchen in der Wohnung ihrer Herrschaft Lysol . Das
Mädchen wurde ins Bezirkskrankenhaus gebracht. Ihr Zu¬
stand ist bedenklich .

Auf dem Friedhof in Reutlingen hat sich der
von seiner Frau geschiedene , 54jährige ehemalige Fal¬
kenwirt Wolz erschossen . Als Motiv der Tat wer¬
den mißliche Familien - und Vermögensverhältnisse an¬
gegeben.

Das neuerbaute , erst seit 2 Monaten bezogene Wohn¬
gebäude von Landwirt Ulm er in Hegnach OA . Waib¬
lingen brannte vollständig nieder .

In dem in der Nähe des Schützenhauses stehenden
Istockigen Wohnhaus des Fuhrmanns Georg Haas in
Freuden st adt brach Feuer aus . Der Dachstöck fiel
deml Feuer zum Opfer und die unteren Gelasse wurden so
beschädigt, daß sie abgetragen werden müssen.

Kunst und Wissenschaft
Stuttgart , 7 . Sept. Spielplan des Kgl . Württ.

Hoftheaters . Sonntag 0 . Sept . : Kgl. Jnterimstheater :
Der Freischütz. Montag 10 . Sept . : Alt -Heidelberg.
Dienstag 11 . Sept . : Der Troubadour (Bolz -Bolz-Salvi ,
Schönberger , Weil ) . Mittwoch 12 . Sept . : Ter Waffen¬
schmied ( Bertram ) . Donnerstag 13 . Sept . : Zum 1 . Mal
wiederholt : Tie Kronprätendenten . Freitag 14 . Sept . :
Boccaccio . Samstag 15 . Sept . : Ter Kaufmann von
Venedig . Sonntag 16 . Sept . : Zauberflöte . Montag 17.
Sept . : Die Kronprätendenten .

Wien, 7 . Sept . Der Professor für Physik an der
Wiener Universität Hofrat Tr . Ludwig Boltzmann , der
seit längerer Zeit an Neurasthenie litt , hat in Du ino bei
Görz , wo er mit seiner Tochter zur Erholung weilte, sei¬
nem Leben ein Ende gemacht, indem er sich an der Eisen¬
stange eines Fensters erhängte . Tie Leiche des Gelehrten
wird nach Wien gebracht.

AerMischtes .
Ein Rathaus mit dinglicher

Wirtschaftsgerechtigkeit
weist lt . Sch . M . die Gemeinde Kirchenkirnberg, Oberamt
Welzheim auf. Diese Gerechtigkeit ruht noch aus früherer
Zeit auf dem Rathaus . Nach geltendem Recht gilt bckannt -
ltch eine Wir .schustskonjcsston als erloschen, wenn sie längere
Zeit hindu . ch nicht auLgeübt wird. Um nun dieses Erlö¬
schen der Konzession zu verhindern , veranstaltete am letzten
Sonntag der Ortsoorsteher von Kirchenkirnberg , Schultheiß
Höhl, im Garten des Rathauses und in diesem selbst für
seine Freunde aus der Gemeinde und der Umgebung einen
Bierausschank, der sich guten Zuspruchs zu erfreuen hatte.
Die Fortdauer der Wirtschaftsgerechtigkeit ist damit bis cuf
weiteres wieder gesichert.

Die Ausnützung der Dienstktnder .
in landwirtschaftlichen Betrieben illustriert wieder recht
drastisch eine Einsendung vom Oberland im „ Schw.
B .

"
. Ter Einsender , ein Lehrer , berichtet darüber :
„ Dieser Tage bemerkte Schreiber dieses gleich in

der ersten halben Stunde des Unterrichts , daß ein sonst
ordentlicher Schüler nur mit Mühe sich wach erhielt
und richtig nach kurzer Zeit einschlief . Als er geweckt
wurde , fuhr er zusammen , gleichsam über sich selbst er¬
schreckend. Schreiber dieses vermutete gleich, daß der
betreffende arme Knabe, der bei einem Bauern über den
Sommer im Dienst ist, wahrscheinlich schon recht frühe
än die Arbeit mußte . Die Vermutung erwies sich als
richtig . Der 11 Jahre alte Knabe mußte um halb 3
Uhr in der Frühe aus dem Bette , Feierabend gab es
erst wieder nachts halb 11 Uhr . Es war also
dieser nicht sehr entwickelte , fast schwächliche Knabe volle
20 Stunden im strengen Erntedienst . Die Nachfrage
hat dann später ergeben, daß bei den übrigen Tienst-
buben am Orte die Verhältnisse ganz gleich liegen . Daß
Unter solchen Umständen die Schule außerstande ist , Ent¬
sprechendes zu leisten, ist ohne weiteres klar . Der Lehrer
MUß solche Kinder nur bedauern , sowie den Umstand , daß
er keine gesetzliche Handhabe hat , um solch himmel¬
schreienden Zuständen kräftig und nachdrücklich begegnen
zu können. „Der muß hart werden !" hört man oft
den Unverstand reden . Ja , diese bedauernswerten
Dienstbuben werden so „hart "

, daß sie mit 17 Fahren steif
und krüppelig , mit 40 Jahren aber Greise sind.

"

Also sprach Podbielski :
„ Tie Grenzen bleiben zu auf alle Fälle ,

denn Fleisch not giebt es nicht im deutschen
Land !" Die Folgen zeigten sich bald : die Fleischpreise
stiegen ins Ungeheure und steigen noch weiter ; die Metz¬
ger machten schlechte Geschäfte ooer — Pleite ; wer Unter !
der Gehaltslinie von 2400 Mark sich bewegt, schränkte s

seinen Aleischbedarf ein und selbst Herr — Pardon Frau I
Podbielski geriet unter die notleidenden Agrarier und war I
infolge Mangels an fetten Säuen genötigt , inTippels -
kirchischem Leder zu machen. Solche Zustände sind
unhaltbar . Das hat auch Herr H . Hohlmann jr . ,
Ehrenmitglied der Fleischerinnung in Essen erkannt , er
setzte sich auf den Pegasus und schickte der Allgemeinen
Fleischerzeitung folgendes Gedicht, das verdient weiterhin
bekannt zu werden :

Der Preis für Schlachtvieh stieg zu nie gekannten Höhen,
Da sprach Herr „ Pod " (bei einem Festbankett) :
In einem Mond wird das vorübergehen ,
Dann sind Millionen Schweine wieder fett.
Deutschlands Bedarf bringt Deutschland selbst zur Stelle ,
Vom Gegenteil spricht nur der Unverstand ;
Tie Grenzen bleiben zu ans alle Fälle ,

Denn Fleischnot gibt cs nicht im deutschen Land .
Die Monde gingen — doch nach den Millionen
Ta sucht vergeblich man an jedem Ort ;
Tie Schweinezucht, sie mußte sich doch lohnen ,
Warum stieg denn die Teurung fort und fort ?
Es rief das Volk : Die Grenzen müssen offen ,
Es macht Gesuche , Innung und Verband ,
Doch „ Podchen" spricht : Begrabet Euer Hoffen,
Denn Fleischirot gibt es nicht im deutschen Land .
Und wirklich schien der Himmel sich zu klären .
Hat „Podchen" recht ? — Der Preis nach Unten fiel.
Zeugt Deutschland Vieh genug, sich selbst zu nähren ?
Man atmet auf , es wär ' ein herrlich Ziel .
Kürz war der Wahn . . . Auf's Neu' stieg ungeheuer
Ter Preis ! Doch „Podchen " sagte unverwandt :
Die Grenzen bleiben zu so lang ich steuer' ,
Denn Fleischnot gibt es nicht im deutschen Land .
Wir schätzen hoch den Bauersmann im Lande
Und wünschen ihm , dem „ Nährstand "

, viel Gedeih'n —,
Doch warum hilft der Staat hier einem Stande
Auf Kosten Anderer ? — Ja , darf das sein ? —
Das ganze Volk muß doch darunter leiden.
Zu Grunde gehn muß unser Fleischerstand ;
Wie lang ' darf „Pod "

sich mit dem Wort umkleiden — :
„Denn Fleischnot gibt es nicht im deutschen Land .

"

Das Volk braucht Fleisch ! Nicht darf es Luxus werden
Für Bürgersleute , für den Arbeitsmann .
Das Publikum dem Fleischer macht Beschwerüen,
Trägt denn der arme Fleischer Schuld daran ?
Statt daß man macht die Grenzen weiter offen,
Erhöht den Eingangszoll man auf Versandt ;
Und „Podchen " spricht : Vergebens Euer Hoffen,
Denn Fleischnot giebt es nicht im deutschen Land .
Doch allzu scharf macht schartig, liebes Pödchen ,
Es ging der Krug zum Wasser bis er brach ;
Das Kolonialamt knüpft Dir schon ein Knötchen,
Nur der Agrarier weint Dir einstens nach .
Soll so die Flut der Teurung weiter treiben ,
Wird unser Ruf : Tie Grenzen aus ! verkannt ,
Ob Podchen gehen wird , oder er wird bleiben,
Es bleibt die „Fleischnot groß " im deutschen Land .

Die Kugel am Fuß.
Zum Thema „ Strafregister " wird der „ Fr . Ztg .

"
folgender Beitrag geliefert : „ Ich bin jetzt 57 Jahre alt ,
habe leider Gottes als junger Mensch eine Dummheit
gemacht, Schulden kontrahiert (100 Gulden ), und dabei
Unwahrheiten gesagt u . wurde deshalb wegen Betrugs be¬
straft . Seitdem sind fünfunddreißig Jahre vergangen .
Vor einem halben Jahre wollte ich die Erlaubnis zur Führ¬
ung einer Wirtschaft erhalten , wurde aber mit meiner Bitte
abgewiesen, weil ich vor 35 Jahren bestraft wurde . In
dieser langen Zeit ließ ich mir nichts mehr zu Schul¬
den kommen, habe die besten Zeugnisse, habe auch dem
damals Geschädigten das Geld später wieder gezahlt ; aber
es half alles nicht, obgleich ich sogar bis an die Re¬
gierung ging . Was sich derjenige , welcher einmal mit
dem Gesetze in Konflikt geraten ist, alles gefallen lassen
müß , damit die Sache nicht aufkommt, ist nicht zu beschrei¬
ben . Wenn nur endlich einmal für diese armen und be¬
dauerlichen Menschen eine Reform eintreten würde ! Ich
denke, wenn eine so lange Zeit vorüber ist, und der Mann
hat sich in dieser Zeit gut gehalten , so sollte man ihm in
seinem Fortkommen nicht hinderlich sein. Es ist über¬
haupt ein schweres Leben, wenn man einmal bestraft ist .
Ich war in einer kleinen Ortschaft in Stellung , auf ein¬
mal fiel es dem dortigen Lehrer , der zugleich Gemeindc-
schreiber ist, aus reiner Neugierde ein, sich über mein
Vorleben bei der zuständigen Heimatsgemeinde zu erkun¬
digen, und nun war für mich kein Bleiben mehr , ich
mußte wandern . Und so ist es mir schon in ähnlicher
Weise passiert .

"

Zärtliche Gattin .
Zu einem Polizeirichter in Newyork kommt eine Frau .

„ Euer Ehren , kann ich vielleicht einen Haftbefehl für Mei¬
nen Mann bekommen? Er hat mich gestern geohrfeigt !
Richter : „ Gewiß , Madame , da werde ich Ihnen sofort
einen Haftbefehl wegen tätlichen Angriffs und Körper¬
verletzung ausstellen lassen"

. — Sie : „ Kann ich mir viel¬
leicht den Haftbefehl in einem Monat abholen, Euer Eh¬
ren ?" — Richter : „ In einem Monat erst ? Ja , warum
nehmen Sie ihn denn nicht gleich ?" — Sie : „ Ich will Ih¬
nen nur sagen, Euer Ehren , — wie mein Mann mir ' ne
Ohrfeige gegeben hat , habe ich meine Nudelwalze genom¬
men und ihm damit auf den Kopf gehauen, daß er nach
dem! Hospital geschafft werden mußte . Tie Doktoren sa¬
gen aber, daß er erst in einem Monat wieder auf den Bei¬
nen sein wird .

"
Ueber Zeitungen und Journalisten

veröffentlicht Otto Weiß , der Unseren Lesern wohlbe¬
kannte geistreiche Aphorist , in der „ Frankfurter Zeitung "
allerlei Gedanken . Wir geben die folgenden wieder :

Da die Presse eine Großmacht ist, hat sie auch
Gegner : offene , — noch mehr versteckte. Wenn sie für
Recht und Wahrheit kämpft, verletzt sie eben viele per¬
sönliche Interessen und Eitelkeiten . Es gibt hochgestellte
Zeitungsfeinde — unversöhnliche —, die übrigens bei
besonderen Gelegenheiten die Presse besonders
hochschätzen.

Bei Enthüllung gewisser Mißbräuche Übertreiben
viele Zeitungen , und zwar so sehr) daß sie alles Tatsäch¬
liche darüber Mitteilen . Artikel solcher Art haben schon
manchen Minister so empört, daß er — manches daraus ,
lernte .

*

In Berücksichtigung ihrer Ueberzeugungstrene , ihres
standhaften Charakters und ihrer Liebe zum! Volk wurden
schon viele Journalisten — eingesperrt .

*
Eine Frage : Wer ist tadelnswerter : der H er aus¬

geb er eines Skandalblattes - - oder die Leser eines
Skandalblattes ?

*

Unter den Berichtigungen , die eine Zeitung er¬
hält sind nicht nur jene bemerkenswert , die einen Irrtum
richtig stellen, — auch jene, die eine Wahrheit un¬
richtig stellen.

*
Auch die gewissenhafteste Redaktion kann nicht im¬

mer die Richtigkeit politischer Nachrichten verbürgen ;
bisweilen sind die verläßlichsten Quellen unverläßlich ; ja ,
eine politische Nachricht kann selbst dann falsch sein,

'
wenn

sie — offiziöserseits dementiert wird .
* '

Oft ist der Journalist , gleich dem Arzt und dem
Advokaten ein Beichtvater ; darum hat er auch Gelegen¬
heit, manche Größe in ihrer ganzen Kleinheit kennen zu
lernen !

*

Manches Blatt ist bedeutend durch seine Mitarbei ^
ter ; mancher Mitarbeiter ist bedeutend durch sein Blatt .

*

Gar oft, wenn ein berühmter Mann von einem Jour¬
nalisten interviewt wurde , staunt man über den Geist,den der Journalist dabei an den Tag legt.

*
Herr T. gehört zu jenen Lesern, die erstens von Zeit -

Ungen überhaupt nichts halten, und zweitens — ihr
bißchen Bildung nur ihnen verdanken.

*

Gelehrte sehen gar oft geringschätzig auf den
Journalismus herab ; wenigstens tun sie so. Wes¬
halb ? Aus folgenden einleuchtenden Gründen : Dem Jour¬
nalisten scheint das Leben noch wichtiger, als die Er¬
kenntnis ; er sucht Wesentliches und Unwesentliches scharf
zu sondern ; er entweiht oft einen Gegenstand dadurch,
daß. er ihn interessant , ja Unterhaltend macht ; Lr schrewr
so, daß auch Laien ihn verstehen — nicht etwa so , daß
auch Fachmänner ihn mißverstehen ; auch kann 's ihm pas¬
sieren, daß er zu Ungunsten einer angesehenen Doktrin ,dem gesunden Menschenverstand den Vorzug gibt, und
abgesehen von alledem : Jeder , auch der hervorragendste
Journalist , schreibt nür für den Tag , während jeder, auchder unbedeutendste Akademiker, für alle Zeiten schreibtwirkt . . . Vorträge hält . . . U . s . w . Sind '

sie also
nicht ganz und gar im Recht, die Herren , die so vieles
studiert und vergessen haben ? !

Bernhard Dernbnrg.
Dem neuen Kolonialdirektor widmet „ Gottlieb "

im Tag folgende Verse :
Zweiter Bernhard , Bülows Namensvetter !

Sanitäts -Rat , Kolonienretter !
Seufzend fühlst du , da dies Ziel erreicht : .

!
Gott , wie war bisher das Leben leicht .

Mochte dich die Bank auch oft erbosen.
Wandeltest du immerhin auf Rosen.

Aergertest den Kämpf , den Rump , den Rießer ,
Heute wird dir selbster mieß und mießer .

Tenn du kriegst gar freundliche Kollegen.
Die du hattest — waren nichts dagegen.

Bald von rechts, von links her kommt ein Puff ,
Paß bloß uff.

Emsig fülltest du des Schatzes Truhe ,
Schurnalisten ließen dich in Ruhe . . .

Stehst du im politischen Theater ,
So bekämpft dich bald dein eigener Vater . * )

Dernburg , eile dem Geschick entgegen !
Zieh die Karre aus verfahrenen Wegen !

Bleib in deinem Wirken aufrecht, eckig !
Nur wer schwach ist, dem ergeht es unangenehm .
*) Dernburgs Vater ist Feuilletonredakteur am Ber¬

liner Tagblatt .

Kassel rmd Ao!»srvtttschast.
Stuttgart , 6. Sept. Schlachtviehmarkt . Zugetricbeu

Ochsen 19, Fairen 091 , Kalbeln 110, Kälber 865 , Schweine 494 .Verkauft : Ochsen 19, Fairen 74 , Kalbeln 85, Kälber 385 , Schweine
494 . Unverkauft : Ochsen — , Farren 17, Kalbeln 2S, Kälber —.
Schweine 90 . Erlö » au » ' / , Kg. Schlachtgewicht . Ochsen : 1 . Qual .
auSgemästete von — di» — Pfg ., 2 . Qualität , von — bi» — Pfg ,Bullen : 1 . Qualität , vollfleischige von 77 bi» 78 Pfg ., 2 . Qualit . äl¬
tere und weniger fleischige von 75 bis 76 Pfg . Stiere und Jung -
linder : 1 . Qual , auSgemästete von 87 bi» 83 Pfg ., 2 . Qual , flei¬
schige von 85 bi» 88 Pfg ., 3 . Qualität geringere von 82 bls 81 Pfg . .
Kühe : 1 . Qual . , junge gemästete von — bis — Pfg , 2 . Qual ., ältere
von 67 dis 76 Pfg ., 8 . Qual ., geringere von 47 bi» 56 Pfg . Käl¬
ber : 1 . Qual ., beste Saugkälber von 100 bi» 106 Pfg , 2 . Qual ., gute
Saugkälber von 97 bi» 99 Pfg ., 3 . Qualität , geringe Saugkälber von
92 bi» 98 Pfg . Schweine : 1 . Qual ., junge fleischige von 79 bi» 88
Pfg ., 2 . Qual ., schwere fette von 77 bi» 78 Pfg ., 3 . Qual . , geringere
Sauen ) von 71 bis 73 Pfg . Verlauf de» Markte » : lebhaft .

Obstpreiszettel.
Stuttgart , 6 . Sept. Mostobstmarkt auf dem WilhelmSplatz.

Zufuhr 1200 Ztr . Preis 4 .80- 4 .80 Mk . für 1 Ztr .
Korb , OA . Waiblingen , 7 . Septbr . Ein hiesiger Wcingärtner

verkaufte den Ertrag von ' /« Morgen Weinberg um 2 Flaschen Wein .Winnenden, 7. Sept. Obstmarkt. Preise per Ztr . : Mostobst
4 .20 bis 4 .50 M , Tafeläpfel 9 Mk , Birnen 6 Mk.

Ueberliugen, 6 . Sept . Auf dem Obstmarkt, der gestern eine
Zufuhr von 400 Ztr . Obst aufwie », galt Tafelobst 10—18 M ., Most »
obst, da» schwach zugefahren war , 6 - 7 Mk ., Zwetschgen 16—20 Mk.
je per 80 Kilogr .

Radolfzell, S . Sept. Dem heutigen Otstmarkt wurden zuge¬
führt : Mostobst ca. 9008 Kilo Birnen und 444 Kilo Aepfel ; Tafel¬
obst ca. 80 Kilo Birnen und 1166 Kilo Aepfel . Preise : Mostobst :
Birnen , 6 . 6 .50. 7 Mk . per 100 Kilo , Aepfel 5 .80 - 5 80 Mk . pro
100 Kilo ; Tafelobst : Birnen 10 —12 Pfg . pro Kilo , Aepfel 8 —14
Pfg . pro Kilo . Da » aufgesührte Obst wurde verkauft .



Aus Stadt rmd Umgebung .
Sitzung der bürgerlichen Kollegien vom 23 . Aug .

Der Gemeinderat hat sich darüber zu äußern , ob und
welche Gründe vvrliegen, die durch Verfügunc der Kgl.
Kreisregierung vom l5 Juni 1901 festgesetzten durchschnitt¬
lichen Jahresarbeitsverdienste der land - und forstwirtschaft¬
lichen Arbeiter für die hiesige Gemeinde zu ändern bezw.
neu festzusetzen , dieselben betrugen:

n ) bei erwachsenen männlichen Arbeitern 600 Mk.
6) bei erwachsenen weiblichen Arbeitern 400 Mk.
Z bei jugendlichen männlichen Arbeitern 400 Mk.
3) bei jugendlichen weiblichen Arbeitern 250 Mk .

Der Gemeinderat gibt die Aeußerung ab . daß er eine Er¬
höhung dieser Sätze um je 100 Mk . für angebracht halte,
da infolge der allgemeinen Hebung der wirtschaftlichen Ver - >
hältnisse und der damit eingetretenen Steigerung der Lebens¬
mittelpreise seit 190 l eine nicht unerhebliche Lohnsteigerung
auch bei den land - und forstwirtschaftlichen Arbeitern einge¬
treten sei und die obigen Beträge daher den tatsächlichen
Lohnverhältnissen nicht mehr entsprechen . Da die festge¬
setzten Beträge für die Höhe der Unfallentschädigungsrentsn
in forst - und landwirtschaftlichenBetrieben maßgebend sind ,
so sollten die Beträge doch den wirklichen Jahresverdiensten
möglichst entsprechen . — Durch Rezeß zur Stadtpflegerech¬
nung pro 1903/04 hat das Kgl . Oberamt angeordnet, daß
die Kosten der Aufnahme des Reparationsholzes zukünftig
von den Nutzungsberechtigten zum Ersatz zu bringen sind .
Demzufolge beschließen die bürgerlichen Kollegien , diese Auf¬
nahmekosten zukünftig im Verhältnis des vom einzelnen die
Nutzung Ausübenden bezogenen Festmetergehalts des Repa-
rationsholzes zum Einzug zu bringen. Dis durch Par . 58
der Schlachthaus -Ordnung vorgesehene Freibankgebühr von
3 Pfg . pro Kilo des auf der Freibank verkauften Fleisches
wurde bisher nicht zum Einzug gebricht, was vom Kgl.
Oberamt beanstandet worden ist . Für die Nichterhebung
war maßgebend, daß die Metzgermeister für jedes Stück
Schlachtvieh die Schlachthausgebühr entrichten müssen und
bei einem fehlfallenden Stück Vieh ohnedies oft schwer ge¬
schädigt sind . Nachdem die hiesigen Metzgermeister nunmehr
aber gegen die ihnen durch Fehlfallen des Viehs drohenden
Verluste versichert sind , wird die Erhebung der Freibank¬
gebühr vom 1 . April 1906 an angeordnet, wobei wie bis¬
her hiesige Viehbesitzer , die ein Stück Vieh schlachten müssen ,
von der Gebühr befreit sein sollen.

Die Anbringung von 3 Ehrenpforten und die Aus¬
schmückung der Stadt anläßlich des 50jährigen Jubiläums
des Liede »krar.zes und des Besuches der Teilnehmer der
ärztlichen Studienreise auf Kosten der Stadtkafse wird ge¬
nehmigt. Zugleich wird einstimmig beschlossen, dem Lieder¬
kranz zu dem Jubiläum eine Ehrengabe von 200 Mk . zu
bewilligen , wie dies sr . Zt . auch beim Jubiläum des hiesig .
Schützenvereins geschah. Es folgen Dekreturen und ver¬
schiedene kleinere Gegenstände.

* Heute abend V« 9 Uhr findet im Konversationssaal
ein bumoristischer Rosegger-Abend des „ Steyrer Sepp"

(H . Mertens aus Graz ) statt. — Am Mittwoch abend findet
ein Konzert statt, gegeben von Emma Tester, Fürst ! Hohenz .
Kammersängerin aus Stuttgart , unter Mitwirkung des Kgl.
Kurorchesters und Frl . Lilli Prem.

* In dem Garten des Hrn . Köhler (Hotel Palmengarten )
ist ein Apfelbaum zu sehen, welcher neben Früchten zahl¬
reiche Blüten aufzuweisen hat .

Eingesandt .
Calmbach , den 8 . Sept. 1906 .

Ein klein wenig Rücksicht gegen die Fremden .
Nicht mit Unrecht empfiehlt der Herr Schultheiß im

Schwarzwälder Boten Calmbach als angenehnien Sommer¬
aufenthalt , denn wie geschaffen sind die nahen schönen Wälder
mit ihren bequemen Spaziergängen zum Ausruhen und zur
Erholung nach des Jahres langer mühevoller Arbeit und
auch die Verpflegung und das Entgegenkommen der Bürger
ist in jeder Beziehung nur lobenswert Trotzdem aber
wandelt man auch hier nicht ungestraft unter Palmen und
mit des Geschickes Mächten ist kein ewiger Bund zu flechten,
wie wir am Sonntag abend den 3 . September erfahren
sollten . Nachdem wir da in unserem Quartier in einem
Gasthofe in einem besonderen Saale mit zufällig getroffenen
alten Bekannten und deren Familien ruhig bei einem Glase
Bier und erzählten uns von früheren verlebten guten und
schlechten Zeiten, nicht achtend auf den Gang der Uhr, denn
dem Glücklichen schlägt keine Stunde. Plötzlich kurz nach
I I Uhr öffnet sich die Tür und hereintreten die Vollstrecker
des Gesetzes und eine Stimme im Amtstone ertönt : „Es
ist 11 Uhr vorüber , Feierabend " . Unser Ersuchen , Nachsicht
zu haben, wir seien ja Fremde , die andern seien frühere
Bekannte und hiesige Bürger, auch gehe es ja ganz ruhig
her, findet keine Gnade und nur die Erwiderung : „Sie
können bleiben , aber für die andern ist Feierabend ! " Um

ev . Unannehmlichkeiten zu entgehen gingen wir auseinander
uns tröstend mit den Worten des Dichters : „ Es wär so
schön gewesen, es hat nicht sollen sein" . Darum Herr
Schultheiß nicht so streng mit der Polizeistunde, denn der
Luftkurgast lebt nicht vdn Luft allein und wenn er mit alten
Bekannten einmal Stündchen über die Polizeistunde ver¬
weilt , nicht gleich die Strenge des Gesetzes anwenden, be¬
sonders wenn es ruhig zugeht, denn die Luftkurgüste sind
doch keine Radaubrüder. Wie wäre es, wenn während der
Sommermonate die Polizeistunde verlängert , oder ganz auf¬
gehoben würde, was in dem größten Teile der Luftkurorte
der Fall ist . Aber auch die Polizei dürfte etwas freund¬
licher dreinschauen , im Dienste sieht man das ganze Jahr
hindurch Amtsmienen genug und ein gegenseitiges „Grüß
Gott" verträgt sich sehr gut mit den Amtspflichten

Bitte nichts für ungut und gesundes Wiedersehen im
nächsten Jahre . Mehrere Luftkurgäste.

äsL Lur - 0rcLe3tsrs .

ZIontLK vvvmittsxs 11 —12 Dbr.
1 . Ohara ' : krsut such liebe Obristell »' wew .
2 . Ouvertüre 2 . Op . , Nsbukns 2 ar " Vorä^
3 . Imebeslieäer, ^VaNer Lotzat
4 . Luits kür Ltreioborobestei ^ sitzwaan
5 . Oantasis g . , vis Dvtkükrung a . ä . Lvrail " Uosart
6 . Im kose , bla/urka vaust

Alonlax vavkmit1sA8 6—6 Nbr .
1 . Narsob opus 108 kleuäelssoko
2 llcw 2srt -0 uvortürs ksaksr
3. Lirevsu/.anbsr, ^ alrsr liVkiätSukyl
4 . Lllgsrobor u . Illeä a ä . ^ bsuästsru

g . 6. Op . , ll?annbLussr" liVaxasr
5 . Fantasie a . , Uobsrt äsr lenkst " blsisrbssr
6 . Vasbion - Lollca Ltiauss

vienstnA vormi11 »A8 11—12 llkr .
1 . Oboral : Nun lob msiu Lssl äsn Herren.
2 . Ouvertüre 2 . Op . » llessouäa " Lpobr
3 . Obarlotta - äVal-wr » . „ Lsttsletuäsot " Llillöotrsr
4 . Uonäo ovgaresa Na ^ äu
5 . 8ebsttsntan 2 -^ ris a . „ viaouab " Nsisrbssr
6 . vis Oraroriv, Na2urlca Oleisusr

Druck und Verlag der Bernd . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwortl. Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Amtliche Kur-Liste
der am 7 . September angemeld .

Fremden .
In den Gafthöfen .

Hotel Belle vue .
Hochherz , Hr. Karl mit Frau Gem . Köln

Hotel u . Villa Coneordia .
Mayer, Hr . Rudolf , Direktor mit Frau Gem .

München
Schulze, Hr . Robert , Baurat mit Frau Gem .

Bonn
Strauß , Frau Max Bruchsal
Strauß , Frl . Klara „
Spiegel , Frl . Manschen Bremen
Neumeyer, Hr . Dr . , Privatdozent mit Frau

Gem . München
Gasthof z . Eisenbahn .

Bachert, Hr . I . Meckesheim
Maier, Hr . M . Oehringen
Reichert, Hr. C ., Kfm . Karlsruhe

Hotel Klnmpp .
Hinlein , Hr . H . Privatier mit Frau Gem .

Stuttgart
Scholz, Hr . Max London

Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm .
Schnurr , Hr . mit Frau Gem . Rastatt
Billhofer, Hr . Ingenieur mit Frau Gem.

Nürnberg
Hotel Maisch .

Reyher , Hr . F ., Kaiser! . Güterverwalter
Altmünsterol

Gasthof znm golden . Roß .
Gerlach , Hr . Kfm . Stuttgart
Mailänder, Hr . Fabrikant Cannstatt
Riedinger, Hr . G ., Buchhändler Stuttgart

Schäfer , Hr . Anton Frankenthal
Hotel Russischer Hof .

von Jöden , Freiherr, Hr . Kammerherr , Guts¬
besitzer mit Frau Gem. und T . Mainz

Steiner, Hr . P . mit Fam . Laupheim
Hotel Schmid zum gold . Ochsen.

Lohmüller, Hr . I, , Bezirksnotar Rottenburg
Lamborg. Hr . O . Wien

Restauration Toussaint .
Gebert , Hr . C . , Oekonom Schramberg
Schick, Hr . Johs . Chicago

In den Privatwohnungen .
Stadtpfarrer Auch .

Roth , Frl . Maria , Malerin Heilbronn
Villa Bätzner .

Dörtelmann , Hr . Herm ., Schiffahrtsdirektor
mit Frau Gem . Mannheim

PH . Beck , König - Karlstr . 74.
Mayer, Hr . Georg , Bierbrauer

Vellberg O .A . Hall
Chr . Bott , Hauptstr . 89.

Schmid, Hr . P . , Lehrer Zweibrücken
Johanna Bott , Ww .

Marquardt, Frau Lina Stuttgart
Fr . Günther , Wegwart a . D.

Heß, Frl . Nane Schorndorf
Villa Hanselmann .

Büchler, Hr . Ernst, Privatmann mit Frau
Gem . Heidelberg

Homborg, Hr . Dr . . Arzt Gelsenkirchen Wests .
Rothschild, Hr . Eugen, Kfm mit Frl . T.

Pforzheim
Villa Haußmann .

Maas , Hr . Leopold, Kfm . Bayreuth
Witwe Heinrich .

Sinn , Frau Luise Nordheim b . Heilbronn

Villa Hohenzollern .
Wenz, Hr . E . , Consult . Bergingenieur mit

Frau Gem . Stuttgart
Kaufmann Kappelmann .

Köpff, Hr . Adolf, Privatier mit Frau Gem.
Geislingen

Metzgermstr. Kappelmann . Kgl . Hofl.
Kehrer, Hr . Friedrich, Bahnwärter Cannstatt
Sauerzapf, Hr . Karl , Leimen b . Heidelberg
Schmitt , Hr . Friedrich, Bäckermstr.

Rodenbach Pfalz
Villa Kiechle.

Römer , Hr . Valentin , Kfm Koblenz
G . Knödler . Eiberg 126 .

Gaiser . Frau GerichlssekretärRottenburg a . N.
Villa Krauß .

Birkert , Hr. Alfred, Sekretär mit Frau Gem.
Stuttgart

Louis Kuch , Zimmermstr .
Kucher, Frau Teresia We . München

Hofkonditor Lindenberger .
Dienstag , Frl . mit Schwester Stuttgart

Bezirksnotar Oberdörfer .
Kiefer , Frl . Berta Tübingen

Witwe Link .
Dannecker , Frl . Kath . Calw

Martin Odermatt .
Odenwald , Frau Leuchen Oberhausen

Villa Pauline .
Hölsch, Hr. Franz, Mechaniker Altoberndorf
Zoller, Hr. Anton , Glockengießer mit Frau

Biberach a . Riß
Gottl . Pfeiffer , Portier.

Siegmann, Hr . Richard , Architekt Heilbronn
Fr . Rometsch, Baddieuer.

Bort , Frl . Pauline Neuenstein
Bort , Frl . Anna „

Fr . Schmid , Schreinermstr .
Schuster, Frau Mina Heilbronn

Verwalter Staudenmaier .
Pfeilsticker , Hr Gottlieb Stuttgart

Kaufmann Treiber .
Walz , Hr . Christian , Kfm . Schorndorf
Käser, Hr . Gottl , Generalagent mit Frau

Gem . und Söhnchen Stuttgart
Chr . Treiber , König - Karlstr . 96 .

Bayer, Hr . Landwirt Rappach
Wolfmüller , Hr . Bierbrauer Bonfeld

Fr . Treiber , Schuhm .
Werner , Hr . Georg Stuttgart

Fr . Treiber -Engman ».
Nimbock . Hr . Hans, Posthalter

Untermerzbach b . Bamberg
Oberbaddiener Wandpflug Ww .

Beck , Hr . Artur, Kfm . Stuttgart
Adler , Hr . Friedrich, Weingärtner Besigheim
Schneider, Hr . Großgartach

Karl Weber , Briefträger.
Stäbler , Hr . Gotthilf, Kfm . Stuttgart

Wilh . Weber , Baddiener .
Kaltenbach, Hr . Aug ., Privatier Heilkronn

Schneidermstr. Zieste .
Paul , Hr . Gottl. , Kfm .

Herrnhilfe .
Weisstnger, Elsa
Klumpp, Luise
Klenk , Karoline
Engelfried, Maria
Grieser, Luise

Krankenheiw .
Jörgensen, Adolf
Wolfangel , Friedrich
Heß, Josefa

Stuttgart

Stuttgart

Schlaitdorf

Stuttgart
Eltingen

Rißegg
Zahl der Fremden : 14 367 .

Calmbach .

6ca8llmv8 xn m Istilinstol '.
Keule

Wehelsuppe,
wozu höfl . einladet

On * . Laitk .
Sehr kräftig und ausgiebig ist

allen Flaschengrößen stets vorrätig bei

Man verwende den jedem
» Origin nlfläschchen beige¬

gebenen Würzesparer . In

Karl Bott , b . d . Linde.

MW, '

Neue Telephon -Teilnehmer-
Verzeichnisse

per Stück 20 Pf . sind zu haben in der
Buchdruckerei des „Freien Schwarzwälder ".

Forstamt Wildbad .

Streu -Verkauf
aus I 101 Hintere Langsteig (nächster
Kahlschlag ) und 102 Word . Altloch
( letzter Kahlhieb) ; am Donnerstag
den 13 . d . Mts ., vormittags8 Uhr,
Forstamtskanzlei .

InIlI'I'tUl .
gebrauchtes, gut erhaltenes , mit Frei¬
lauf , gegen bar,,

zu Kaufen sie sucht .
Schriftliche Angebote mit äußerster
Preisangabe an die Exped. s340

Einen

Scheunen-Anteil
im Stich hat zu verkaufen oder zu
verpachten

Frau Knöücr .
' UvrniKoI .

Heute abend

Singstunde.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

der Dirigent .

zu haben bei Herm . Kuhn .

1 eiserner Sackkarren ,
1 Naffeebrenner,

)Röstquantum 10 Pfd .) mit Kühlsieb
und

1 I -H ,
ca . 90— 100 Liter haltend, sind ver¬
käuflich.

Näheres in der Exped.

AesucHt
auf 15 . September oder 1 . Oktober
ein tüchtiges

nach auswärts bei hohem Lohn.
Näheres bei Frl . Keim , König-

Karlstraße 116 .

II . 8oIlÖlI8iotJ> I , Aerr «nnvr8tra886
9-11

Pforzheim — Telefon 1S4 . empfiehlt bei billigsten Preisen

ii>

8ck-jU !e !iIi!lW
(nur bewährte beste Systeme )

Badr ' mamu ' n
in all , Größen n . Ausführungen

LiossUs ngg ,
Imlstts >

mit n . ohnc Wasserspülungen rc .

Versand n . Installationen nach
auswärs werden auf Wunsch

prompt erledigt.
Reichhaltiges Lager sämtlicher Gas - und Wafferleitungs -

Gegenstände .

stellt schnell und preiswert her
Mp "Art

B . Hofmannsche Büchdrückerei.
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